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Tagespolitik.
— Im Befinden der erkrankten Prinzessin

Wilhelm ist eine erhebliche Wendung zum
Bessern eingetreten.

— Wie man hört , beabsichtigt die Reichs¬
regierung die beiden chinesischen Panzerschiffe,
die in Stettin gebaut wurden und deren Aus¬
laufen sich schon seit Jahren hinzögerte, anzu.
kaufen und der deutschen Kriegsflotte einzuver-
leiben.

— Nach Beendigung der Gerichtsferien
wird sich der erste Strafsenat des Reichsgerichts
in Betreff zweier Prozesse von großem Interesse
schlüssig zu machen haben, ob genügendes Be¬
lastungsmaterial vorliegt , um die betreffenden
Angeschuldigten zur Hauptverhandlung vor dem
vereinigten zweiten und dritten Strafsenat zu
verweisen . Es sind das der Metzer Tierarzt
und Reichstagsabgeordnete Antoine und die
Elberfelder Verbrecher Reinsdorf , Bachmann
und Genossen.

— Der König von Serbien ist gegenwärtig
Gast des Kaisers Franz Joseph und wohnt mit
diesem gemeinsam den Manövern bei.

— Nachdem vor acht Tagen die Liberalen
in Belgien eine öffentliche Demonstration in
Brüssel veranstaltet hatten, erfolgte am Sonn¬
tag die Gegendemonstration der klerikalen Partei,
woran sich gegen 60600 Personen beteiligten.
Dabei kam es zwischen den Anhängern beider
Parteien zu Schlägereien , die einen großartigen
Umfang annahmen. Teilweise wurden den
Demonstrierenden dre Fahnen und Standarten
entrissen und die Musikinstrumente zerstört. Es
sollen etwa 100 Verwundungen vorgekommcn
sein. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. Die klerikale Presse ereifert sich heftig
gegen den Bürgermeister und die Bürgergarde.

— Der Bürgermeister von Brüssel unter¬
sagte eine für nächsten Sonntag beabsichtigte
Manifestation der Lehrergenossenschaft . Ein
Teil der am Sonntag verhafteten Personen
wurde wieder in Freiheit gesetzt.

— Der schweizerische Bundesrat hat sämt¬
liche Kantonsregierungen auf die Umtriebe der
Anarchisten aufmerksam gemacht und denselben
die Ergreifung aller zur Erhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit notwendigen Maßregeln an¬
empfohlen. Der Bundesrat steht nachgerade
auch ein, daß das Vorhandensein einer Menge
anarchistischer Verschwörer auf eidgenössischem
Boden die Schweiz in eine unhaltbare Stellung
gegenüber den anderen Mächten bringen werde
und daß es deshalb nötig sei, dem weiteren
Ueberhandnehmen der Anarchistenumtriebe zu
steuern.

— Der Zar ist am Montag vormittag
in Begleitung seiner Gemahlin und mehreren
Großfürsten in Warschau eingetroffen und
wohnte am selben Tage dem Manöver bei.

— In Pittsburg ist kürzlich die Flagge
an dem Hause des österreichischen Konsuls in¬
sultiert worden, weswegen die österreichische
Regierung bei der amerikanischen Vorstellung
erhob. Letztere wies den Stadtrat in Pitts¬
burg an , dem österreichischen Konsul in höflicher
Form Genugthuung zu geben. Statt dessen
gab der Stadtrat der Bürgergarde den Befehl,
sich bereit zu halten , um die Stadt zu verteidigen!
(Es ist das natürlich eine Lächerlichkeit , denn
Oesterreich wird Pittsburg nicht angreifen.)

— Ueber die deutsche Kolonialpolitik schreibt
die russische „Moskauer Ztg." in einem Leit¬
artikel « . a. : „Das Manöver, durch das Fürst
Bismarck Deutschland in die Bahnen der Kolonial¬
politik gelenkt hat, wird nicht ohne Einfluß auch
auf die inneren Angelegenheiten des Reiches

bleiben , indem es der Industrie Ansporn ver¬
leiht und die Opposition besänftigt, deren Kurz
stchtigkeit nunmehr jedermann klar ist.

— Nachrichten aus China besagen , daß
die Kriegspartei daselbst nun vollständig Ober¬
wasser hat. Sechs Mitglieder des Staatsrats,
die friedlich gesinnt waren, sind abgesetzt wor¬
den. Die Mündung des Kantonfluffes ist für
Seedampfer gesperrt worden — eine schwere
Benachteiligung für die mit China Handel trei¬
benden Nationen . Chinesische Soldaten sol¬
len in Hongkong die Häuser der Fremden
plündern.

LüVdesnachrichteu.
Egenhausen, 8. Sept . Am gestrigen

Nachmittag erfreute Missionar Ko pp aus West¬
afrika die hiesigen und die Misstonsfreunde der
Umgebung in der dasigen Kirche mit einem
Vortrag über seine spezielle Missionsarbeit in
der Umgegend von Odumase auf der Goldküste
im Gebiet der Kroboer. Sehr interessant
waren die Mitteilungen über Land und Leute,
über Lebensweise , Gebräuche, Charakter , Be¬
schäftigung, Handelsverkehr und den Götzen¬
kultus dieses Volkes. Obwohl das Misfions-
weik seit 1856 daselbst betrieben wird und die
Gegenden am untern Woltafluß nach ihren
klimatischen Verhältnissen statt eines Götzenackers
ein eigentlicher Gottesgarten sein könnten , zählt
die Christengemeinde doch nur 600 Seelen , von
denen schon viele heimgegangen sind . Es wirken
in verschiedenen , wie ein Kranz um Odumase
her liegenden Außenstationen dermalen 9 Ein¬
geborene , darunter 2 Königssöhne neben zwei
Weißen. Auf dem Kroboberge besteht ein heid¬
nisches Töchterinstitut unter Fetischpriekern ; auf
ihm liegt die Begräbnisstätte für alle Toten des
Königreichs. Dieser Berg bietet ein starkes
Bollwerk gegen die Missionsarbeit , namentlich
gegen die Gewinnung von Töchtern und Frauen
der Kroboer fürs Christentum. Doch mehre sich
die freudige Aussicht, daß bald die gesamte kä¬
sige Missionsthätigkcit in die Hände der Einge¬
borenen gelegt werden könne. Die Inständigen
Mitteilungen wirkten in der geistvolle » und ern¬
sten. durch Gemütswärme hinreißenden Vortrags¬
weise erhebend auf die zahlreichen Zuhörer.

(W. Ldztg .)
(Zur Statistik der evangelischen Landes¬

kirche in Württemberg im Jahr 1883). Nach
einer auf Grund von pfarramtlichen Aufzeich¬
nungen gefertigten Zusammenstellung wurden im
Kalenderjahr 1883 49925 Kinder evangelischer
Eltern geboren, darunter außerehelich 8,60 pCt.
Von diesen wurden getauft 48711 . Ungetanst
blieben 1214 . Ehen wurden geschloffen 8862
und zwar rein evangelische 8215, gemischte 647.
Hievon wurden kirchlich getraut 8651 und zwar
von rein evangelischen Paaren 8078 , von den
gemischten 673 . Von den gemischten Paaren
wurden evangelisch getraut 392, katholisch 181.
Ohne kirchliche Trauung blieben 211 Ehen.
Gestorben sind 33461 evang. Gemeindeglieder.
Davon wurden kirchlich beerdigt 27512 . Kon¬
firmiert wurden 29228 Kinder, darunter 442
aus gemischten Ehen. Die Zahl der Kommuni¬
kanten belief sich auf 730664 . Uebertritte zur
evangelischen Kirche fanden statt 100 und zwar
von Katholiken 34 . Dissidenten 65 , Israeliten 1.
Ausgetreten sind 218 Personen und zwar zur
katholischen Kirche 45, zu den Dissidenten 173.
Der Gesamtbetrag der für besondere kirchliche
Zwecke angeordneten Kollekten berechnet sich auf
67064 Mark.

Stuttgart, 10. Sept . Heute abend
fand in der Gewerbehalle eine Probedemon¬
stration des Koch ' schen lenkbaren Luftschiffes

vor einem auserlesenen geladenen Publikum,
unter dem sich auch der Herr Minister v. Holder
befand , statt. Der mit Kautschuckleinwand
überzogene Ballon, der eine walzenförmige, gegen
vorn sich konisch verengende Gestalt hat (etwa
wie die Projektile der gezogenen Geschütze), ist
mit dem Steuersegel 17 Meter lang. Die
Gondel , welche die Form einer Ctgarrenküste
hat , ist mit dünnen Schnüren am Ballon be¬
festigt. Um das Baumeln der Gondel zu ver¬
meiden , ragen vom vorderem und Hinteren Teil
derselben feste Stangen zum Ballon empor, die
mit den Schnüren verbunden sind. Zwischen
Gondel und Ballon , ziemlich nach vorne gerückt,
rotieren zwei Luftschrauben, in der Form von
Windmühlenflügeln , welche eigentlich durch einen
Motor, der auf einem Holzgestell über der Gondel
seinen Platz finden soll, in Bewegung zu setzen
sind, die jedoch bei dem hier gezeigten Ballon
ein in der Gondel stehender kleiner Knabe
mittels eines Räderwerks in Bewegung setzt.
Der Ballon hob sich einige Meter über den
Boden und bewegte sich durch die Drehung der
Luftschrauben langsam aber stetig vorwärts.
Das Steuer wurde durch eine Leine dirigiert.
Mit dem Umwenden hatte es bei dem engen
Raume in der Halle , aus der die hohe Fontaine
hervorragt , seine großen Schwierigkeiten und
es haperte damit sehr , was übrigens auch seinen
Grund darin hatte , daß der Knabe nicht stetig
genug die Luftschrauben in Bewegung erhielt.
Nach mehreren verunglückten Versuchen kam
der Ballon glücklich um die Fontaine herum.
Für die nächsten Tage werden die interessanten
Demonstrationen dem Publikum gegen billiges
Entrse zugänglich sein.

Stuttgart, 11 . Sept . Auch in diesem
Jahre hat Se. M. der König aus Anlaß des
Geburtsfestes I . M. der Königin einer Anzahl
Sträflinge verschiedener Strafanstalten als Be¬
lohnung für gute Führung ihre noch abzu¬
büßende Strafe in Gnaden erlassen.

Heilbronn, 10. Sept . In der General-
Versammlung der Volkspartei am vorigen Sonn¬
tag führte Hr. Hausmeister (Stuttgart) über
die Kornzölle, u. a. nachstehendes aus : Die
Getreidepreise seien nun auf einen außerordent¬
lich niederen Wert herabgegangen, und zwar noch
unter den Durchschnittspreis der 33 Jahre von
1833/1866, so daß der deutsche Landwirt bei
denselben nicht mehr bestehen könne, wenn er
nicht zum Unglück für unsere deutsche Kultur
auf die erbärmliche Lebensweise ungarisch -wal-
lachischer oder polnischer Taglöhner herabstnken
solle. Unter diesen Umständen und bei der
großen Wichtigkeit des inländischen Getreide¬
baues empfehle sich das System eines Differential-
Zolles , d. h. eines solchen, der bei billigen Prei¬
sen in einer solchen Weise erhoben werde , daß
der Doppelzentner Weizen nicht leicht unter
M. 20.— , bis M. 22 .— sinken könne, während
er bei höheren ganz aufhören würde, so daß
einerseits dem deutschen Landmann stets ein
ordentlicher Preis in Aussicht stehe, und anderer¬
seits bei steigendem Getreidcpreis die ausländische
Frucht ohne jeden Zoll hcreinkönne , damit in
solchen Zeiten keinerlei Zoll dem Volk das
Brot verteuere.

Vom Fränkischen, 9. Sept . Vor
einigen Tagen wettete ein Arbeiter aus Alt-
egloffsheim in einer Wirtschaft , daß er innerhalb
24 Minuten 3 große Blutwürste , 7 Leberwürste,
8 Knackwürste , ein Liter Kraut sowie 4 Brote
verzehren und hiezu 3Vs Liter Bier trinken
werde. Und wirklich gewann dieser Vielfraß
die Wette in 23 Minuten.

Von der Tauber, 9. Sept. Ein
Maurer von Nöttingen hatte im Mai d. I.



Sei Reparatur eines Hauses in Bteberehren
einen eingemauerten Schatz, bestehend in Gold-
und Silbermünzen , ca. 450 M. wert, gefunden
und den Fund verheimlicht. Von rechtswegen
hätte ihm, als Entdecker , die Hälfte , dem Haus¬
eigentümer die andere Hälfte gebührt. Wegen
Verheimlichung wurde er in Untersuchung ge¬
zogen und vom Würzburger Landgericht vor¬
gestern zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

(Verschiedenes .) Ein erschütterndes
Drama ereignete sich am 4. Sept . im Hause
des Handelsmannes K. in Mergentheim.
Ein bekannter Geschäftsmann aus Angelthirn
kam zu demselben und kaum trat derselbe in die
Stube, um die Konversation zu beginnen, so fiel
derselbe auf den dargebotenen Stuhl und von
da zur Erde und war sofort eine Leiche. Der
augenblicklich anwesende Arzt konnte trotz aller
angewandten Mittel nur den eingetretenen Tod
konstatieren . — Wegen Landstreicherei und Bet¬
teln? wurde in Bei hin gen a. N. ein gefähr¬
licher Stromer verhaftet , der bei seiner Verhaft¬
ung wie ein Wütender um sich schlug , so daß
es die Kraft mehrerer handfester Männer be¬
durfte, um denselben nach Nummer Sicher zu
verbringen. Während des skandalösen Kampfes
suchte der Stromer die ihn ergreifenden Bürger
immer wieder mit Hieben zu trakneren , wobei
es selbstverständlich auch für ihn eine ordentliche
Tracht absetzte. Auf dem Transporte nach
Ludwigsburg schleuderte der Gauner seine Schuhe
von sich und ging barfuß , auch drohte er seine
Kleider total zu zerreißen, da man ihn doch wie¬
der mit neuen Kleidern und Schuhen zu ver¬
sehen habe.

Deutsches Reich.
In der Nähe von Forchheim (Baiern)

warf ein Bauernbursche seine Geliebte zweimal
in den Kanal ; das arme Mädchen rettete sich
aber an das andere Ufer und wurde sein An¬
kläger.

München, 8. Sept. Die Polizeidirektion
zu München hat in Bezug auf den Diebstahl
im Postanweisungsbureau am 30 . Juli an alle
Polizeibehördeneine Mitteilung gerichtet , woraus
zu entnehmen ist, daß der Diebstahl höchst wahr¬
scheinlich von Anarchisten begangen wurde. In
Bezug auf die am Thatorte zurückgebliebenen
Einbruchswerkzeuge (1 Stahl- und 4 Eisenkeile)
erklären die Sachverständigen, daß diese Keile
von sachkundiger Hand geschmiedet find , in keiner
Werkstatt vorrätig und in keinem Geschäftezum
Verkauf aufliegen, vielmehr anzunehmen sei,
daß sie speziell zum Erbrechen von Kaffen an¬
gefertigt wurden. Die Anschauung, daß man
es mit einer reisenden gefährlichen Diebesbande
zu thun hat , wird dadurch bestärkt , daß in der
Nacht zum 2. Juli d. I . in Basel und zwar
im Bureau einer dortigen großen Weinhandlung
auf ähnliche Weise zwei Zugangsthüren und
ein eiserner Geldschrank erbrochen worden sind.
Auch dort ließen die Diebe vier eiserne Keile
von diverser Größe und zwei längere Tücher

von schwarzer Halbwolle, die zum Verhängen
der Fenster verwendet worden waren, zurück.
Wenn man die aufreizenden Artikel in der
Most' schen » Freiheit "' verfolgt, in welcher stets
aufgefordert wird zur » Bildung von Wider¬
standskaffen", Füllung dieser Kaffen durch jedes
geeignete Mittel , Anlegung von statistischen
Registern in jeder Stadt über alle öffentlichen
Kaffen , Eröffnung eines unbarmherzigen Krieges
gegen die Postkassen ohne Schonung von Personen
und Sachen u. s. w., » weil die Revolutionäre
Geld , viel Geld brauchen "

, so läßt sich der
Gedanke nicht unterdrücken , daß die Thäter
unter dieser Menschenklaffe zu suchen sein könnten.
Der »unbarmherzige Krieg ohne Schonung von
Perso nen und Sachen " gilt , wie die Erfahrung
lehrt , nicht nur den Post- und sonstigen öffent¬
lichen Kaffen , sondern allen Kassen überhaupt.
Es dürfte in diesen Vorgängen somit für alle
Institute und Geschäftsleute, welche größere
Geldsummen in ihren Kassen aufzubewahren
haben, eine ernste Mahnung zur Vorsicht liegen.

Unsere junge Damenwelt kann froh sein,
daß sie nicht in Berlin oder Wien wohnt.
Die böse Statistik hat nämlich entdeckt, daß
die Heiratslust zwar in allen Ländern im Ab¬
nehmen begriffen ist, namentlich aber in Ber¬
lin und Wien den höchsten Grad fast erreicht
hat . Man höre : In Berlin fanden pro Tau¬
send der Bevölkerung Heiraten statt . 1875:
30, 1876 : 24, 1877 : 21 . 1878 : 20. seitdem
aber pro Tausend und Jahr durchschnittlich 19.
In der österreichischen Reichshauptstadt hatte
die Zahl der Eheschließungen den höchsten Stand
im Jahr 1870 und das Jahr 1882 ist gegen
dieses Maximaljahr um ungefähr 25 Prozent
zurück.

(Tod durch Blutvergiftung .) Von Münch-
berg (Bayern ) wird geschrieben : Am letzten
Donnerstag wurde ein 35jähriger Metzger , der
in Helmbrechts eine Kuh schlachtete, nachdem
er das Tier geöffnet , plötzlich unwohl , der ganze
Körper schwoll an und der kräftige Manu war,
obwohl er sich bei seiner Arbeit keineswegs ver¬
letzt hatte , am nächsten Tage eine Leiche. Tier¬
arzt Kciebl , der die Kuh untersuchte und Milz¬
brand konstatierte, wurde, nachdem er kaum
die Milz in die Hand genommen , gleichfalls
unwohl und starb, obwohl sofort zwei Aerzte
zur Stelle waren, nach Verlauf von kaum 12
Stunden.

Jastrow. Nach schwerer Tagesarbeit
lagen die Bewohner eines elenden Arbeiterhauses
in dem hinterpommernschenDorfe Hafensier im
ersten tiefen Schlafe , als die auf dem Boden
lagernden Stroh - und Futtervorräte aus unbe¬
kannter Ursache in Brand gerieten. Das Feuer
verbreitete sich so schnell, daß bald das ganze
Haus in Flammen stand. Dieselben drangen
durch den leichten Bretterboden in den unteren
Raum und versperrten den unglücklichen Be¬
wohnern den Ausgang . Nur vier Personen,
mit. Brandwunden bedeckt , konnten sich retten,
7 fanden in den Flammen den qualvollsten Tod.

Ausland.
Wien. In einer Provtnzialstadt unweit

Wiens gerieten kürzlich auf offener Straße zwei
Sicherheitswachmänner aus unbekannter Ursache
in Streit. Beide schimpften lästerlich, und end¬
lich pickte einer den andern am Kragen und
schrie : » Sie sind arretiert ! " — » Nein, Sie
find arretiert ! " schrie der andere zurück und packte
den einen . Dann führten sie sich gegenseitig auf
die Wachtstube. Was aus dieser interessanten
gegenseitigen Verhaftung geworden ist , wird
leider nicht gerne,det.

Pest . Am Freitag nachmittag wütete in
Tsmesvar ein furchtbares Feuer . Eine Spirt-
tusfabrik war in Brand geraten und zog bei
herrschendem Winde die Häuser der ganzen
Nachbarschaft in Mitleidenschaft. 53 Gebäude
wurden eingeäschert . Geradezu wie ein Wunder
erscheint es, daß trotz des Riesenbrandes kein
Menschenleben zu beklagen ist. Einige Personen
erhielten Brandwunden und sonstige Verletz¬
ungen.

(Zwanzig Menschen in der Theiß er¬
trunken.) Bei der Urberfahrt in Varos -Nameny,
an der Theiß ereignete sich vor einigen Tagen
ein furchtbares Unglück. Mehr als hundert
Personen , zumeist russische Wallfahrer, gelang¬
ten auf dem Heimwege von Maria Pocs gegen
11 Uhr vormittags zur Ueberfahrt . Die be¬
trunkenen Schiffsleute unterließen es, die Fähre
zu befestigen , und vergröyerten die Verwirrung
noch dadurch, daß sie das etwas unruhige Volk
mit Schlägen traktierten . Als die Fähre schon
voll war und sich in Bewegung setzen wollte,
fuhr der Belkeer Insasse Alexander Pap noch
mit seinem Wagen auf dieselbe. In demselben
Momente jedoch ging die Fähre samt der dar¬
auf befindlichen Menge in Folge des Ueberge-
wichts unter . Markerschütternde Hilferufe durch-
zitterten die Luft. Die Theiß war an diesem
Punkte total schwarz . Der Katastrophe sollen
angeblich zwanzig Personen zum Opfer gefallen
sein . Gerichtlich ; Untersuchung ist eingeleitet.

Im Juli d. I . war in Basel ein Mann
wegen Diebstahlsversuch verhaftet und zu drei
Wochen Gefängni « verurteilt worden, der über
seine Person angegeben hatte , Emil Rühle zu
heißen und ein Bildhauer von Ulm zu sein.
Derselbe ist nun wegen Verdachts anarchistischer
Umtriebe kürzlich aufs neue verhaftet worden.
In seiner Wohnung in Basel wurden alle
Materialien zur Bereitung von Sprengstoffen
und eine Menge anarchistischer Flugschriften
gefunden . Nun giebt der Verhaftete an , sich
Fedor Wassilow zu nennen und aus Rußland
zu stammen. Man glaubt in ihm den gefähr¬
lichen Unbekannten festgenommen zu haben , der
mit Stellm cher und Genossen an den Raub¬
morden in Straßburg , Stuttgart und Wien
beteiligt war . Demzufolge hat das Basler
Kriminalamt die Photographie des Verdächtigen
an alle Polizsidirekiionen in Deutschland und
Oesterreich versandt , um die erforderlichen Nach-

Des Weinwirts Höchlerkein.
Origmalerzählung von Rich . Bachmann.

(Nachdruck verboten .)
Es war ein reines, edles Gewächs, was der ehrbare Peter Scharffen-

berg auf der Stetngaffe droben in Kattenburg seinen Gästen kredenzte. Und
wie es sich Meister Peter für eine große Sünde angerechnet hätte , den
guten Ruf, welchen der schon von seinen Vätern in dem altersgrauen
Hause betriebene Weinschank genoß , durch gewinnsüchtige Fälschungen
zu gefährden, so erklärlich war es andrerseits auch, daß die ehrsamenVäter Kattenburgs den guten alten Brauch aufrecht erhielten und nachdes Tages Last und Hitze zu einem Schoppen kühlen Weines sich
zusammenfanden in dem alten Schiffhause. Diesen Namen hatte Peter
Scharffenbergs Stammsitz schon feit undenklichen Zeiten geführt, und
weil sich niemand erinnern konnte, durch welche Veranlassung das alte
Bauwerk wohl diese Benennung erhalten haben mochte, so glaubte man— vielleicht nicht mit Unrecht — daß die schlanke schiffsähnliche Formdes hohen Giebels, der aus reichlich starkem Balkenwerk errichtet, düster
auf die enge Straße herabschaute und mit einem noch über zwei Schuh
betragenden Vorsprung den steinernen Unterbau überragte , die Ursache
gewesen sei.

Bevor wir unfern Fuß über die Schwelle jenes alt-ehrwürdigenRaumes setzen, in welchem mit redlichem Eifer dem heitern Bacchus
schon unzählige Trankopfer gewidmet wurden, erlauben wir uns erst noch
einen beobachtenden Blick in ein anderes Lokal des Schiffhauses zuwerfen.

Ueber dem im Erdgeschosse befindlichen Schankzimmer liegt die
Wohnung des Peter Scharffenberg und man sieht es der ganzen Ein»

rtchtung auf den ersten Blick an , daß ihr eine gewfffe Wohlhaüenhea zu
Grunde gelegen . Wir sagen gelegen , nicht als ob dies heute , wo unsere
Erzählung (und diese führt zurück auf das Jahr 1816 ) den freundlichen
Leser mit diesem Hause bekannt gemacht , nicht mehr der Fall wäre,
sondern weil die unserem Auge sich darbtetenden Gegenstände noch aus
jener Zeit stammen, in welcher einst Meister Peter seine Zierde, die sitt¬
same Frau Kathrine , als glückliche Braut in sein Haus geführt.

Die Wände des holzgetäfelten Zimmers bekleiden gewebte Tapeten
und die Möbel find von Nußbaum mit vergoldeten metallenen Griffen
und Beschlägen an den Schubladen . Die in einem hohen , vom selben
Holze gefertigten Gehäuse befindliche Wanduhr schmückt ein silbernes,
reich graviertes Zifferblatt. Es find verschlungene Namenszüge darauf
mit einem alten Familienwappen darüber . Bei jedem Stundenschlag
hebt sich das Wappenschild empor und aus der Oeffnung kommt eine
kleine Engelfigur hervor, welche in den erhobenen Händchen eine kleine
Fahne hält, auf der die Worte : Msmsuto wori" sichtbar sind. Ueber
dem Sopha, dessen gestickter Ueberzug mit seltsamen phantastischen Fi¬
guren aus der Tierwelt verziert ist, hängen zwei nicht allzu große Oel-
gemälde, die Porträts von Peter Scharffenbergs Eltern, in breiten
Goldrahmen . Der gleichmäßige , fast schwerfällige Takt des Uhrwerkes,
es ist dies ein sehr altes Kunstwerk, schallt so klar vernehmlich durch
das Zimmer , kein Geräusch ist bemerklich, als ob keine Menschenseele
anwesend sei , und doch erklangen hier vor wenig Augenblicken , noch Worte
von den Lippen einer Mutter, die gar schmerzlich das Herz jenes Menschen¬
kindes zusammenschnürten, dem sie gesagt worden waren.

An dem Tische , auf welchem ein silberner Armleuchter sein matt
zitterndes Kerzenlicht verbreitete, saß Frau Kathrine Scharffenberg. Ob¬
gleich ihre Hände mit dem Nähen blendend weißer Linnen beschäftigt



forschungen zu ermöglichen und sichere Anhalts¬
punkte für die Untersuchung zu gewinnen.

Die „gute Unterkunft im Gefängnisse" wird
von manchen Subjekten mit Vorliebe wieder
ausgesucht ; dieselbe hat an der Zunahme des
Landstreicherwesens einen nicht geringen Anteil.
Die luxemburgische Regierung hat, wie in
der „Luxemb . Ztg." zu lesen ist, infolge dessen
soeben Anordnungen getroffen , um den Stamm¬
gästen der luxemburgischen Gefängnisse den Auf¬
enthalt daselbst weniger angenehm zu machen.
Das Blatt schreibt : „Die gewöhnlichen Stamm¬
gäste unserer Landesgefängnisse werden einen
unfreundlichen Blick auf die dortigen Speise¬
karten werfen, welche, wie wir vernehmen , durch
Beschluß des Generaldirektors der Justiz im
Laufe dieses Monats wie folgt abgeändert wur¬
den : 1 ) Diejenigen Individuen, welche als Un¬
verbesserliche zu der Bevölkerung der Gefängnisse
zählen, sind von dem gewöhnlichen Nahrungs¬
modus ausgeschloffen und einem Disziplinär-
modus unterworfen , welcher darin besteht , daß
sie bei Wasser und Brot gesetzt und der Kan¬
tine entbehren müssen, d. h . denselben weiter
nichts gereicht werden darf. 2) Diese Kategorie
begreift : a,. Landstreicher und Bettler ; d . die¬
jenigen , welche sich in Haft befinden , weil sie
Skandal in betrunkenem Zustande erregt ; o.
diejenigen, welche während der Frist von zwölf
Monaten , in Vollziehung verschiedener Urteile,
eingesperrt sind. 3) Der Disziplinarmodus ist
von rechtswegen anzuwenden : g.. während der
Prävcnttvhaft der Landstreicher und Bettler;
K . von dem Tage an, an welchem die sab Art.
2 11t. a b o bezeichneten Individuen zur Ab¬
büßung ihrer für fragliche Contraventionen er
Menen Verurteilungen eingekerkert worden.
4) Diese Brod - und Wasserkur dauert ohne
Unterbrechung während der ersten vier Tage der
Inhaftierung ; dann wechselt sie mit dem ge¬
wöhnlichen Nahrungsmodus ab , so daß sie alle
zwei Tage wieder eintritt . Während der ganzen
Dauer des Disziplinarmodus ist die Entbehrung
der Kantine absolut. 5) Dieser Disziplinar¬
modus erstrecke sich auf die Dauer von 6 Mo¬
naten. Von dieser Brot- und Wasserkur kann
jedoch der Präsident der Verwaltungskommission
die Kinder, Greise und dir . schwächlichen Per¬
sonen dispensieren. " Die „Luxemb . Ztg. " gibt
sich der wohlberechttgtenHoffnung hin, daß der¬
jenige , welcher einmal diese viertägige Brot- und
Wasserkur durchgemacht habe , sich hüten werde,
zu derselben zurückzukehren.

Neapel, 11 . Sept. Der König besuchte
das neuerrichtete Cholerahospital , die am meisten
heimgesuchtcn Stadtviertel und die Volksküchen.
Den Abendzeitungen zufolge sind in den letzten
24 Stunden 947 Erkrankungen und 357 Todes¬
fälle vorgekommen . Man kann sich bei solchen
Zahlen nicht wundern, daß sich der Bevölkerung
ein panischer Schrecken bemächtigt.

Rom, 10. Sept . Gestern starben hier
drei Flüchtlinge aus Neapel an der Cholera.

Neapel, 10. Sept . Der König besuchte

mit dem Herzog von Aosta, den Ministern
Depretis und Muncini , dem Präfekten und dem
Bürgermeister die bedeutendsten Choleraspitäler,
sowie das Hospiz , worin die Familien der Er¬
krankten untergebracht sind. Der König, der
für sich die Desinfektion abgelehnt haben soll,
gteng von Bett zu Bett, selbst zu Sterbenden,
ermutigte, tröstete und ordnete Maßregeln an,
um die Verteuerung der Lebensmittel zu ver¬
hindern. Der Besuch des Monarchen macht auf
die Bevölkerung einen tiefen Eindruck, der König
wird überall mit begeisterten Zurufen empfangen.
Auch der Besuch des ärmeren Stadtviertels ist
beabsichtigt . Die Anzahl der Spitäler sowie
der Aerzte sind ungenügend. In einer einzigen
Straße wurden in einer Stunde 30 Cholera¬
erkrankungen gemeldet . Ein Polizeibeamter der
königl . Eskorte ist von der Krankheit befallen.
Zahlreiche Einwohner verlassen die Staot.

Die Cholera macht in Italien reißende
Fortschritte . Alles verliert gegenüber der Cho¬
leragefahr den Kopf , am ersten aber diejenigen,
deren Pflicht es ist, Energie und Kaltblut zu
bewahren. Die ganze Verwaltung ist von der
Anarchie ergriffen. Das Landvolk bewaffnet sich
und verwehrt den Eisenbahnzügen die Einfahrt
in die Bahnhöfe und die Präfekten verbieten in
komischer Furcht den Stadträtsn das Abonne¬
ment auf Tagesblätter. Die Regierung , die I
durch ihre unvernünftige Quarantänen diese
Furcht entfesselt hat , sucht nun vergeblich die
Geister zu bannen, die sie selbst gerufen hat.
Daher die Widersprüche. Kein Reisender aus
Frankreich oder der Schweiz wird zugelassen,
aber aus den inficirten Städten Italiensdarfjeder
ungestört nach Rom kommen. So hat es der
Santtätsrat beschlossen. In den Hotels fehlt
es an ausländischen Touristen und manche
Hoteliers stehen vor dem Bankerott . Das Wi¬
derlichste ist, daß auch die politischen Parteien
aus der Epidemie Kapital schlagen. Depretis
ist an allem schuld.

Dijon. Ein ehemaliger Rat vom Appel¬
lationsgericht von Besancon, namens Tripard
im Arcean wurde, als er dieser Tage mit sei¬
nem Sohne in der Nähe seiner Wohnung spa¬
zieren ging, von einem Manne niedergeschossen,
der alsdann dem Sohne , der seinem Vater zu
Hilfe eilen wollte, gleichfalls eine Kugel ins
Herz schoß. Der Mörder wurde sofort festge¬
nommen und sagte aus, daß er Tripard er¬
mordet, weil dieser dem Schwurgericht präsi¬
dierte, das ihn 1874 wegen Totschlags zu 5
Jahren Gefängnis verurteilte.

qp»«re« v»s Berseyr.
Stuttgart, 11. Sept . Wtlhelmsplatz:

500 Säcke Mostobst zu 3.80 M. bis 4 .30 M.
pr . Ztr.

Eßlingen, 10. Sept. Zufuhr schwach.
Mostobst 4 M . bis 4 M. 50 Pf . per Ztr.

Eßlingen, 6 . Sept. Der heutige Faß¬
markt war mit etwa 1540 lll . Faß befahren.
Preis pro lü . 6— 8 M . Verkauf sehr lebhaft.

Alteusteig. Lchrarrneu -Zettel vom 9. Sept»
Alter Dinkel . . . 7 — 6 75 6 45
Neuer Dinkel . . . 7 80 6 75 6 45
Haber . . . . . 8 50 7 60 -
Gerste. — 9 25 -
Müblfrucht . . . — 8 — -
Bohnen. . . . . — 9 — -
Roggen . . . . 10 — 9 75 -
Welschkorn . . . . 8 — 7 80 -

Vermischte- .
(Em Ausweg.) Den ehrwürdigen Bischof

de la Motte von Amiens besuchte einst eine
Dame, um wegen einiger Gewiffensskrupel seinen
Rat zu hören. Unter anderem verlangte sie zu
wissen, ob der Gebrauch von Schminke eine
Sünde sei oder nicht. Ein Beichtvater habe
ihr den Gebrauch desselben streng untersagt,
ein anderer ihn ohne alle Bedingung gestattet.
Das erstere scheine ihr zu streng, das letztere
zu nachsichtig . Der greise Btsch -ff gab ihr da¬
rauf folgenden Rat : „ Da nach Ihrer Ansicht
beide Teile zu weit zu gehen scheinen, wird es
das beste sein, wenn Sie den goldenen Mittel¬
weg einschlagen . Schminken Sie sich also nur
auf der einen Seite."

( Abgeführt.) „ Hedwig," sagte ein junger
Mensch zu einem Mädchen, das rote Haare
hacke, „ komm ' mir nicht zu nahe, sonst fange
ich Feuer . " „Sei unbesorgt," antwortete diese,
„zum Brennen bist du zu grün ."

(Auch ein Trost.) Als kürzlich ein Musiker
starb, der als Schuldenmacher ebenso bekannt
war wie als ausübender Künstler, meinte ein
Banquier , mit dem er viel verkehrt hatte:
„ Jetzt können seine Freunde erst ermessen, was
sie an ihm verloren haben. "

Richter: „ Wenn man bedenkt, was alles
nötig war , um die feuerfeste Kaffe zu sprengen,
so muß man über die viele Arbeit staunen, die
Sie sich gemacht haben." — Einbrecher (ge¬
schmeichelt) : „O ich bitte ! Arbeit macht das
Leben süß. "
Für die Redaktion verantwortlich : W . Ri eker . Altenfteiz.

Im Interesse aller Hasten- nnd
Brust -Leidenden übergeben wir nachstehende
Anerkennung, welche der Fabrik des rheinischen
Trauben-Bcust. Homgs von W . H. Z 'ckenheimer
in Mainz zugegangen ist , der Oeffentltchkeii:

„Schloß B llizheim (Amt Moßbach in
„Baden ) , im Juli . Ev . Wohlgeboren kann
„ ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel ge¬
eigneter sein dürfte, schneller und sicherer bei
„Kindern wie Erwachsenen hartnäckige Husten
„und sonst anhaltende Heiserkeit zu beseitigen,
„ als der von Ihrer Fabrik bezogene Trauben-
„Bmst-Honig. — Er hat die trefflichsten
„ Dienste geleistet und werden wir in ähn¬
lichen vorkommenden Fällen aus wettere Zu¬
wendung refleccksren.

Graf zu Leiningm -Billigheim ."
D 'eser vorzügliche seit viele r Jahren be¬

währte Brustsaft rst käuflich an h esigem Platze
bei Herrn Cond. Chr . Burghard zu haben.

waren , warf sie doch ab und zu einen Blick aus die ihr gegenübersitzende
Jungfrau.

Es waren Blicke seltsamer Mischung von ernster Strenge und
wehmütiger Teilnahme und es dürfte nicht leicht sein, aus dem Ange¬
sichte Frau Kathrinens herauszulesen, welches von beiden , ob Strengeoder Wehmut , bei dem Kampfe in ihrem Innern vielleicht vorherrschend
sei und noch die Oberhand gewinnen werde . —

Der wogende Busen, die schmerzliche Phistognomie des schönen An¬
tlitzes, die krampfhaft zusammengefaltet in den Schoß gestreckten Hände,das kummervoll erhobene Augenpaar , das starr nach dem Fenster ge¬
richtet war, durch dessen runde Scheiben die milden Lichtstrahlen des
ausgehenden Mondes hereinschimmerten , bekundeten die tiefe Erregungder von der Mutter beobachteten Tochter.

Ein schwerer Seufzer entrang sich aus der schmerzlich bewegten
Brust der Jungfrau und leise wiegte sie das schöne von blondem Haar
umrahmte Haupt.

Frau Kathrine ließ ihre Arbeit in den Schoß sinken, als sie den
Klageton vernahm und bekümmert schaute sie auf in das Gesicht ihresKindes.

„Leni", begann sie und ihre Stimme erklang fast in bittender
Weise , „du mußt 's doch am Ende zugestehen, daß , je länger du dich mir
dem unseligen Gedanken trägst, dir es nur noch schwerer ankommen wird,
ihn gänzlich los zu werden. Und daß dir doch nichts anderes übrigbleibt, Leni, solltest du das nicht heute schon erkennen ? Ich bitt'
dich , Kind, schau doch einmal zu, wie das enden möchte. —

„Dein Vater ist ein streng rechtlicher Herr , kein Menschenkind
wird es wagen, auch nur den leisesten Zweifel an seiner Ehrbarkeit zu
hegen. Mit Stolz und Eifersucht wacht er darüber , daß der mackel-

lose Name, den unsere Famitte seit Menschengedenken ziert, nicht ver¬
unglimpft werde . Auch ich darf mich eines ehrbaren Herkommens aus
guter christlicher Familie rühmen, deren Namen noch heute einen guten
Klang hat drunten im alten goldenen Mainz . Leni, dein Vater hat
sich Jahre hindurch in Geduld bewahrt , bis er in mir die Rechte ge¬
funden, die ihm in allen Stücken ebenbürtig erschien und der Stolz
seines ganzen Lebens zu sein und zu bleiben versprach. Und gewiß, die
Hoffnungen unserer Freundschaft, wie die Wünsche unserer selbst, sie
haben sich alle erfüllt bis auf den heutigen Tag — jeder unserer Be¬
kannten hat seine Freude über unser Glück — und jetzt bist nur du es
ganz allein, Leni, die mit einer so unseligen Neigung zu einem wild¬
fremden Manne , Unfrieden und Herzeleid in unser friedliches Hans
bringt . — O, mein Kind , was ich um deinetwillen jetzt leiden muß in
diesen Tagen , nimmermehr hält' ich

' s geglaubt , daß eS noch so
kommen möcht."

Ein paar große Thränen rollten über das Gesicht Lenis auf das
schwarzsammtnc Mieder herunter.

„Ach Gott, liebes Mütterchen, ich kann doch nichts darum ", stöhnte
sie traurig und die schmerzlich zuckenden Lippen zusammenpressend, senkte
sie die thränengefüllten Augen zu Boden.

„Aber Leni, du wirst doch eine Aenderung machen müssen . Bester
jetzt, weil es anders dann noch schwerer gehen mag. Es thut mir weck,
dergleichen zu dir reden zu müssen — freilich ich muß es — denn glaubst
du, dein Vater würde — nachdem er heute schon stolz darauf gewesen,drunten im Schank unter den Gästen und Freunden den vornehmen Herrn
Steffens als seinen zukünftigen Eidam bezeichnen zu können , — jetzt
sein gegebenes Wort zurücknehmen ? "

(Fortsetzung folgt .)



Bckanutmaivnuoen
Nagold.

Gaufcst betreffend.
Unter Beziehung auf die öffent¬

liche Bekanntmachung vom 7. v.
Mts . werden die Aussteller von
Schweinen , landwirtschaftlichen Pro¬
dukten , landwirtfchastl . Maschinen
und Gerätschaften , sowie von solchen
gewerblichen Erzeugnissen , welche zu
der Landwirtschaft in Beziehung
stehen, veranlaßt , sich in Bälde bei
dem Hrn . Vereinssekretär , Ober¬
amtstierarzt Wallraff , zu melden
um nach dem Umfang und der Zahl
der auszustellenden Gegenstände die
erforderlichen Raumverhältnisse recht¬
zeitig regeln zu können.

Den 2. Sept . 1884.
Vorstand des landw . Bez .-Vereins:

Güntner.

Die Unterzeichnete Stelle verkauft
am Samstag , den 13 . d. Mts .,

vormittags 9 Uhr
1 Kermwägele,
einige

ein
Heymdgras

von Parzelle Nr . 491 , 492 , 500
u. s. f. Ein Stückle Kartoffel « .

Göttelfingen , den 9. Sept . 1884.
Gerichtsvollzieher Bauer.

Wörncrsberg.
Schöne halbenglische

Milch-
' Schweine

hat nächsten
Dienstag , den 16 . d. Mts .,

zu verkaufen.
Joh . G . Theurer,

Win.

Das

bettteäoen- l.sgee
Harry Unna in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für SV ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
Prima Halbdauneu nur 1,60 ^

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/ » Rabatt.

Grömbach. .
Eine Partie starke

Schuhe
*ür Kinder von 2 bis 8 Jahren ver¬
kauft bill 'g

Sctubmacher Schwarz.

1000 Mrk?L " L'
beim Gebrauch von

Holdmann 's Kaiser-
Japnwasftr

L Fl . SV Pf . und IV « Pf.
jemals wieder Zahnschmerzen
bekommt . S . Goldman » L Cie .,
Dresden. — Zu haben in
Altensteig bei

Wilh Rieker.

Lehr-Verträge
SA W . Meter.

Altentzeig Stadt.

polizeiliche Aekanntmachung.
Das Verbot des Freilaufenlasscns der Hunde zur Nachtzeit und

des Laufenlasfens großer Hunde zur Tageszeit ohne einen das Beißen
verhindernden Maulkorb , sowie des Freilaufenlassens läufiger Hündinnen
wird hicmit unter Strafandrohung in Erinnerung gebracht.

Den 10 . Septbr . 1884.
Stadtschultheißenamt.

Welker.

A l t e n st e i o.

Vs
Mache hiemit einem verehrlichen hiesigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige , daß ich meinen Laden nun¬
mehr ins Parterre meines Wohnhauses verlegt habe
und erlaube mir gleichzeitig weine

Conditorei- und Spezerei -Waren
zu gef. Abnahme bei billigsten Preisen jbestens zu empfehlen.

Achtungsvollst!

feite flsig,
Conditor.

^3

Lannststtör Vo»i8ks8tloo88.
Verlosung von Pferden , Vieh , Wagen , Haus - <L

landwirtschastlichen Geräten «L Maschinen.
1 . Preis : Ein uni L' abcrgatbkn beladener Erntewagen , mit 4

Ochsen bespannt.
2 . „ Ein Ä ruhewagen , beladen mit Rüben , bespannt mit

2 Pferden.
3) „ Ein beladener Heuwagen , bespannt mit 2 Ochsen.

Ferner noch S wehere bespannte Wagen , sowie- einzelne
Pferde , Lchsen , Kühe Schmalvieh , Hammel , Schweine,
Maschinen L Geräte.

^ Ziehung 29 . September . Loose LM . 2 (Für Wieder-
verkäufer mit Rabatt ) zu haben bet der Generalagent «: Eber¬
hard Fetzer . Stuttgart und den bekannten Loosverkaufsstellen.

Altensteig.
Infolge günstiger Uebernahme eines größeren

Ofenlagers bin ich in der Lage,

Otzktzu
zu außergewöhnlich billigen Preisen abzngeben.

feitr stuokseoe.

Wörnersberg.

Aus Anlaß der Teilung der Hin¬
terlassenschaft der kürzt , verstarb.
Füedrtch Hatst ' schen Ehel ute kommt
deren noch vorhandene Fad : ?! : « mit
Ausnahme von Buren und Kleidern
euu nächsten

Montag den 15 . d . Mts.
nachmittags 1 Uhr

im Hause der Erblasser gegen bare
Bezahlung zum Verkauf , worunter
vorkommt:

allerlei Fuhr - und Baucrnge-
schkr , Schreinwerk , Küchenge-
schirr . Faß - und Bandgeschirr
und tonstiger Hausrat.

Liebhaber sind freundlich einge¬
laden.

Waisengericht.
Vorstand Burghard.

Altensteig.
Wechselformulare

Isind zu haben bei W . Rieker.

Aichelberg,
Ob ^ amts Calw.

Holz-Verkauf.
. Am Montag
i^ den 15 . Sept"

d . I . , vormi -

^.ags 11 Uhr
^ auf dem Rat¬

hause dahier
aus den Ge-

meivdewaldungen Breitwald und
Brecht:

1 Rm . buchene Scheiter,
1 „ dko . Prügel,

18 „ tannene Scheiter,
82 „ dto . Prügel,

143 „ dto . Anbruch.
Das betreffende Holz ist zur Ab¬

fuhr sowohl nach Altensteig als nach
Wildbad günstig . Käufer sind ein¬
geladen.

Den 8. September 1884.
G ^meinderat.

Franzbranntwein
» mit SalzU

von D . Wieland Sohn
in Oehringen,

vorm . August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen , Kopf - , Ohren - und
Zahnschmerzen , Verrenkungen
rc . rc . Zu haben L 60 Pf-
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung in Altensteig bei

Christian Burghard.

Blasenschw . rc.
, HM zuverlässig

Jb . Pfister , in Ormalinge » ,
(Schweiz .) Alters - und Geschlechts¬
angaben erwünscht.

Altensteig.

Mßzeuge
L kinMe Zirkkl

sind zu
billigstem Preisen

zu haben bei
BuchdruckerW . Rieker.

i»
IlsoN VorseNrikt ckss Univei'8 itgi 8 -
'I Peote 88ve8 0 e . Uai-!s88 , Nönigi.
ketieim . Uofesik in 8 snn, 8sierti§ts:

8toII«eecI( '
8obö

8eu8t-kondon8,
seit 4 ü tskeen bevvätiel , nelunen
ULter Lilen LimiieliM ll ^ sillittelii

ersiei, wMA eil - -

Kegen Uu8ten unU Ueieerlceit

gibt 88 niekls Ke88si-e8 .
VorrLtiux L 50 in versiexsltsn

o -iekstsn in äen meisten Znten 60I0-
ninivnLren -, UroZllen ^SssoiiLrten nnU
6on6itoreien sovie ^.gotiiekeu . änreli
vepütsciiilcisi - ksnntÜeii.

Von Altensteig bis zur Garrweiler
Brücke r urdc am Sedansfest eine

goldene Brache
gefunden . Dieselbe kann abgeholt
werden bei

Friedrich Frey,
Bauer,

in Grömbach.

Simmersfeld.
Im Anfertigen von

Al
'eidern und

empfiehlt sich
Achtungsvollst

Frau Landjäger Gerstenmeyer.

Auch bat Obiae eine arößere Aus¬
wahl selbstverfertigte

Herren- L
Knaben - Hemden

stets vorräüg ; auch werden solche
jederzeit nach Maß angefertigt.

Frankfurter GoldkurS
vom 10 . September 1884.

20 -Frankenstücke . Al. 16 . 18 - 22
Englische Sovereigns 20 . 33 - 38
Russische Imperiales 16 . 71 - 78-
Dukaten . . . . . 9. 59 — 61
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